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Das Naturschutzprojekt „Summendes Rheinland“ 
– ein neuer Ansatz zur Förderung von bestäubenden 
Insekten in einer intensiv genutzten Agrarlandschaft

The Nature Conservation Project „Summendes Rheinland“ 
– a New Approach of Supporting Pollinating Insects in an Intensively 

Used Agricultural Landscape

HEIKO SCHMIED, OLAF DIESTELHORST & GENEVIEVE MAASSEN

Zusammenfassung: Im Projekt „Summendes Rheinland“ werden seit 2013 in enger Zusammen-
arbeit mit Landwirtinnen und Landwirten Naturschutzmaßnahmen zur Förderung von bestäuben-
den Insekten in einer intensiv genutzten Ackerbauregion umgesetzt und weiterentwickelt. Hierbei 
handelt es sich um blühende Zwischenfrüchte, Wildpfl anzensäume aus regionalem Saatgut sowie 
spezielle Wildbienennisthilfen. Die Vorgaben zur Zusammensetzung der Saatgutmischungen sowie 
zur Anlage und Pfl ege der Maßnahmen werden aus naturschutzfachlicher sowie betriebsorientierter 
Sicht erstellt, in verschiedenen Betrieben umgesetzt und jährlich angepasst. Ein faunistisches Mo-
nitoring erfasst Wildbienen sowie Tagfalter auf  den Maßnahmenfl ächen. Erste Ergebnisse zeigen 
eine starke Zunahme der Individuenzahlen und der Diversität beider Insektengruppen im Vergleich 
zu Referenzfl ächen.

Schlüsselwörter: Wildbienen, Schmetterlinge, Zwischenfrüchte, Blühstreifen, Regiosaatgut 

Summary: Since 2013 the project “Summendes Rheinland” [“Buzzing Rhineland”] develops nature 
conservation measures to promote pollinating insects in an intensively used agricultural landscape 
in cooperation with local farmers. These measures are blooming intermediate crops, wildfl ower 
strips sown with regional seeds and man-made nesting sites for wild bees. Seed mixtures, layout and 
maintenance are compiled from a nature conservation point of  view as well as from the stance of  
the farming practice on different farms. All measures are adjusted annually. A faunistic monitoring 
gathers information of  wild bee and butterfl y diversity and abundance. First results show a strong 
increase in abundance and species numbers within the measures compared to the reference area.
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1. Einleitung

Der Rückgang von über 75 % der Biomasse 
von Fluginsekten in Naturschutzgebieten 
Westdeutschlands zwischen 1989 und 2016 
(HALLMANN et al. 2017) zeigt beispielhaft 
eine Entwicklung, welche sich auch in der 
überregional schwindenden Biodiversität 
verschiedener Insektengruppen bereits seit 
Langem niederschlägt (GOULSON et al. 2008; 
SCHWAN et al. 2011; SCHEPER et al. 2014). Als 

Grund für diese starke Abnahme werden 
u. a. Lebensraumverluste, Klimawandel 
und die Intensivierung der Agrarlandschaft 
angegeben (KRUESS & TSCHARNTKE 1994; 
LE FÉON et al. 2010; SETTELE et al. 2016). 
Es ist anzunehmen, dass dieser Rückgang 
sich auf  weitere trophische Ebenen auswirkt 
(HALLMANN et al. 2017). Die Bestäubung von 
Wild- und Kulturpfl anzen als wichtige Öko-
systemdienstleistung (KEVAN & BAKER 1983; 
BIESMEIJER et al. 2006; KLEIN et al. 2007) ist 
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hierbei nur eine von vielen Vorgängen des 
Naturhaushalts, die durch den Rückgang 
der Insekten gefährdet sind (HALLMANN et 
al. 2017). Eine hohe Bestäubungsleistung ist 
jedoch in besonderem Maß von gesellschaft-
lichem Interesse, da weltweit bis zu 75 % 
der zur menschlichen Ernährung genutzten 
Pfl anzen von Fremdbestäubung profi tieren 
oder darauf  angewiesen sind (KLEIN et al. 
2007). Deren Bestäubung erreicht einen 
Marktwert von 153 Milliarden Euro im 
Jahr (GALLAI et al. 2009). Ein Ausgleich der 
fehlenden natürlichen Bestäuber durch die 
Imkerei ist nicht möglich, da viele Pfl anzen-
arten gar nicht oder nur unzureichend (z. B. 
JOHNSON & STEINER 2000) durch die Honig-
biene (Apis mellifera) bestäubt werden können 
(GARIBALDI et al. 2013).
Auch der Schutz von Insekten allein in 
Naturschutzgebieten ist nicht ausreichend 
(D’AMEN et al. 2013, am Beispiel von xy-
lobionten Käfern). Allein in Deutschland 
werden ca. 50 % der Landfläche land-
wirtschaftlich genutzt (UMWELTBUNDES-
AMT 2017), die wiederum zu 93,5 % von 
konventionell wirtschaftenden Betrieben 
(UMWELTBUNDESAMT 2016) bestellt werden. 
Vor diesem Hintergrund muss eine effektive 
Förderung bestäubender Insekten gerade 
auch auf  diesen Flächen erfolgen.
Das vom Bundesamt für Naturschutz 
im Rahmen des Bundesprogramms Bio-
logische Vielfalt geförderte Pilotprojekt 
„Summendes Rheinland – Landwirte für 
Ackervielfalt“ der Stiftung Rheinische Kul-
turlandschaft verfolgt einen neuen Ansatz, 
um dieses Ziel zu erreichen: Zusammen mit 
Landwirtinnen und Landwirten setzt das 
Projekt Naturschutzmaßnahmen für Hoch-
ertragsregionen um, die naturschutzfachlich, 
landbaulich und wirtschaftlich langfristig 
in Betriebsabläufe integriert werden kön-
nen. Die enge Zusammenarbeit mit bisher 
43 Projektbetrieben (Stand 2017) in der 
Niederrheinischen Bucht ermöglichte die 
Entwicklung und Umsetzung von blühen-
den Zwischenfruchtgemengen aus Kultur-

pfl anzen, blühenden Säumen aus regionalem 
Wildpfl anzen-Saatgut sowie einer speziellen 
Wildbienennisthilfe aus Drahtgitterkörben 
für die Aufstellung in der freien Feldfl ur 
(sog. Gabionen, nachfolgend Bestäuber-
Gabionen genannt). Die Auswirkungen der 
Maßnahmen auf  die Diversität sowie die 
Abundanz von Wildbienen und Tagfaltern 
wird seit 2015 durch ein faunistisches Mo-
nitoring begleitet.

2. Material und Methoden

2.1. Naturschutzmaßnahmen

Die Konzeption der Maßnahmen folgte drei 
Grundsätzen:
1) Naturschutzfachliche Eignung: Die Bereit -
stellung von hochwertigen Nahrungs- und 
Nistplatzressourcen ist das Fundament 
ei ner wirksamen Förderung von Bestäu-
bern. Zudem wurden weitergehende na-
turschutzfachliche Aspekte berücksichtigt 
(z. B. Vermeidung von Florenverfälschung, 
kein Einsatz von Pfl anzenschutz- und Dün-
gemitteln).
2) Landbauliche Eignung: Die Zusammen-
setzung der Saatgutmischungen und 
die Anlage und Pflege der Maßnahmen 
wurde auf  ihre Integrationsfähigkeit in 
den landwirtschaftlichen Betriebsablauf  
(d. h. Fruchtfolgeverträglichkeiten, vorhan-
dene Maschinen, etc.) geprüft. 
3) Kooperation mit Nutzerinnen und Nut-
zern der Landwirtschaft: Eine kooperative 
Entwicklung und Umsetzung zusammen 
mit Landwirtinnen und Landwirten war 
Voraussetzung dafür, Schwierigkeiten 
und Hemmnisse frühzeitig erkennen und 
Anregungen aufnehmen zu können. Nur 
so konnte sich eine hohe Akzeptanz von 
Naturschutzmaßnahmen auf  Hochertrags-
flächen von Seiten der Landwirtschaft 
erreichen lassen.
Blühende Zwischenfrüchte sollen nach 
der Ernte von Hauptfrüchten (z. B. Raps) 
und der Mahd von Grünstreifen Nektar 
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und Pollen bereitstellen. Im Winter dienen 
sie zudem als Deckung und Nahrungsvor-
rat für Säugetier- und Vogelarten. Bei der 
Zusammenstellung der Saatgutmischung 
werden 15 schnell zur Blüte kommende 
Kulturpfl anzenarten und -sorten unter-
schiedlicher Pfl anzenfamilien mit möglichst 
großer Trachtrelevanz für Wildbienen 
(u. a. Brassicaceae, Fabaceae, Asteraceae, 
Apiaceae) verwendet, welche neben ih-
ren Blüheigenschaften teilweise auch 
notwendige landbauliche Funktionen 
(z. B. Nematodenresistenz, Erosionsschutz) 
erfüllen können. Im Rahmen von jährlich 
20 Parzellenversuchen der Landwirtschafts-
kammer NRW wird die Optimierung der 
Zwischenfruchtmischung und deren Ein-
saat pfl anzenbaulich begleitet.
Blühende Säume sollen durch die Aussaat 
einer Mischung mit bis zu 28 Wildpfl anzen-
arten aus regionalem Saatgut (z. B. Centaurea 
cyanus, Knautia arvensis, Leucanthemum vulgare, 
Lotus corniculatus) möglichst über die ge-
samte Vegetationsperiode bestäubenden 
Insekten Nahrung liefern sowie durch eine 
mehrjährige Bodenruhe Nistmöglichkeiten 
für endogäisch nistende Wildbienen be-
reitstellen. Hierbei wird darauf  geachtet, 
dass die Saatgutmischung landbaulich keine 
problematischen Arten (z. B. unerwünschte 
Beikräuter, Zwischenwirte für Schaderreger) 
enthält.
Bestäuber-Gabionen, befüllt mit unter-
schiedlichen Materialien (Lehm, Totholz, 
Bambus, Eichenblöcke), werden an den 
Maßnahmenfl ächen mit Säumen und Zwi-
schenfrüchten aufgestellt, um Hohlräume 
besiedelnden Wildbienenarten und weiteren 
Hymenopteren eine Nisthilfe anzubieten. 
Zu beachten ist hier, dass für die Aufstellung 
eine klare rechtliche Regelung bei eventuellen 
Personen- oder Sachschäden vorliegen muss 
und der Standort der Nisthilfe die Bewirt-
schaftung nicht einschränkt. Darüber hinaus 
werden durch die Anlage an Wegen und das 
Aufstellen von Erklärungstafeln Informati-
onen für Erholungssuchende bereitgestellt.

2.2. Faunistisches Monitoring

Das faunistische Monitoring der Wildbienen 
wird nach SCHINDLER et al. (2013) in Form 
von Transektaufnahmen auf  einem Teil der 
Maßnahmen- sowie auf  Referenzfl ächen 
durchgeführt. Auf  Wunsch des Förder-
mittelgebers wurde hierbei jedoch auf  den 
Einsatz von Farbschalen verzichtet, um bei 
der Untersuchung so wenige Individuen 
wie möglich zu entnehmen. Es ist wahr-
scheinlich, dass durch diese methodische 
Einschränkung im Vergleich mit anderen 
Studien (z. B. SAURE 2003) ein Teil der Di-
versität der Wildbienenarten nicht erfasst 
wird. Als weitere Bestäubergruppe wurden 
im Rahmen der Transektbegehungen zudem 
Tagfalter erfasst.

3. Erste Ergebnisse

3.1. Umsetzung der Naturschutzmaß-
nahmen

Alle Maßnahmen konnten erfolgreich und 
im bisher geplanten Rahmen umgesetzt 
werden. Entscheidend hierfür waren die in-
tensive Zusammenarbeit und der Austausch 
mit den Projekt-Landwirtinnen und -Land-
wirten. Bis Herbst 2017 wurden auf  43 Be-
trieben insgesamt über 296 ha blühende 
Zwischenfrüchte und über 45 km blühende 
Säume angelegt sowie 26 Bestäuber-Gabio-
nen aufgestellt. Alle Maßnahmen wurden 
mit Informationstafeln der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht.

3.2. Diversität und Abundanz von 
Wildbienen und Tagfaltern

Die angeführten Ergebnisse sind vorläufi g 
und beziehen sich nur auf  den Untersu-
chungszeitraum zwischen September 2015 
und Oktober 2017. Insgesamt konnten bis-
her im Rahmen des Projekts 58 Wildbienen- 
und 16 Tagfalterarten nachgewiesen werden.
In den blühenden Zwischenfrüchten konn -
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ten in diesem Zeitraum vier Wildbienenarten 
mehr sowie 97 % mehr Individuen gefunden 
werden als auf  entsprechenden Referenzfl ä-
chen. Bei den Tagfaltern wurden drei Arten 
mehr sowie 96 % mehr Individuen als auf  
den zugehörigen Referenzfl ächen erfasst.
Auf  der Maßnahme blühende Säume 
konn ten elf  Wildbienenarten mehr und 
68 % mehr Individuen als auf  den Referenz-
fl ächen gefunden werden. Hierbei wurden 
auch zwei Tagfalterarten mehr mit insgesamt 
76 % mehr Individuen als auf  den jeweiligen 
Referenzfl ächen erfasst.
Im Rahmen des Monitorings konnten ei-
nige bemerkenswerte Arten dokumentiert 
werden. So wurde 2016 die Zweizellige 
Sandbiene (Andrena lagopus) das erste Mal 
für Nordrhein-Westfalen sowie im gleichen 
Jahr die Blauschillernde Sandbiene (A. agilis-
sima) das zweite Mal für dieses Bundesland 
(Abb. 1a) nachgewiesen (DIESTELHORST et al. 
submitted). Beide Arten konnten im Jahr 2017 
wiedergefunden werden, wobei A. lagopus 
nur auf  Referenzfl ächen und A. agilissima 
nur auf  Maßnahmenfl ächen zu fi nden war. 
In der Artengruppe der Tagfalter ist der 
mehrmalige Fund des Kurzschwänzigen 
Bläulings (Cupido argiades) auf  blühenden 

Saumfl ächen des Projekts erwähnenswert 
(Abb. 1b), da dieser zurzeit auf  der aktuellen 
Roten Liste NRW (Stand Juli 2010) noch als 
ausgestorben bzw. verschollen angeführt 
wird (SCHUMACHER 2011).

4. Diskussion

Im Hinblick auf  die rapide schwindende 
Abundanz und Diversität von Fluginsek-
ten allgemein sowie insbesondere auch in 
bestäubungsrelevanten Gruppen ist eine 
effektive Förderung von Insekten auf  land-
wirtschaftlichen Flächen durch eine groß-
fl ächige Etablierung naturschutzfachlicher 
Maßnahmen dringend erforderlich, um so-
wohl eine ausreichende Ernährungssituation 
der Bevölkerung als auch die Biodiversität 
dieser Lebensräume langfristig zu sichern 
(HALLMANN et al. 2017; GOULSON et al. 2008; 
SCHWAN et al. 2011; SCHEPER et al. 2014).
Diese Ziele können nach Meinung der 
Autoren jedoch nur dann erreicht werden, 
wenn Landnutzerinnen und Landnutzer im 
Rahmen eines kooperativen Miteinanders 
eng in entsprechende Bemühungen einge-
bunden werden. Dieser Ansatz ermöglicht 
die Weiterentwicklung des Naturschutzes 

Abb. 1: Zwei blütenbesuchende Arten auf  Maßnahmenfl ächen des „Summenden Rheinlands“. 
a Blauschillernde Sandbiene (Andrena agilissima) an Ölrettich (Raphanus sativus oleiformis); b Kurz-
schwänziger Bläuling (Cupido argiades).
Fig. 1: Two pollinating species in nature conservation measures of  the project „Summendes Rhein-
land“. a Violet-winged mining bee (Andrena agilissima) on fodder radish (Raphanus sativus oleiformis; 
b Short-tailed blue (Cupido argiades). 



Das Naturschutzprojekt „Summendes Rheinland“  149

Entomologie heute 30 (2018)

in der Kulturlandschaft zum beidseitigen 
Nutzen.
Das Projekt „Summendes Rheinland“ 
verfolgt in diesem Sinne den neuen Ansatz, 
Naturschutzmaßnahmen für die Agrarland-
schaft unmittelbar zusammen mit Landwir-
tinnen und Landwirten zu erproben und 
über mehrere Jahre hinweg zu optimieren. 
Die Maßnahmen sollen hierbei möglichst 
unproblematisch in den bestehenden 
Betriebsablauf  integriert werden können. 
So ist der Anbau von Zwischenfrüchten 
schon lange eine landbaulich etablierte 
Maßnahme. Durch die Möglichkeit der 
Anerkennung als Ökologische Vorrang-
fl äche im Rahmen des sog. „Greenings“ 
haben Zwischenfrüchte zusätzlich an Be-
deutung gewonnen. Eine frühere Einsaat 
mit vielen schnell zur Blüte kommenden 
Kulturpfl anzenarten kann die bestehende 
Praxis jedoch naturschutzfachlich deutlich 
aufwerten. Dies belegen die stark erhöhten 
Individuenzahlen von Wildbienen und 
Tagfaltern der vorläufi gen Ergebnisse des 
faunistischen Monitorings. Die im Ver-
gleich mit blühenden Zwischenfrüchten als 
naturschutzfachlich höherwertig einzustu-
fenden Blühsäume aus regionalem Saatgut 
zeichnen sich in den Ergebnissen durch 
nochmals deutlich höhere Individuen- und 
auch Artenzahlen aus.
Naturschutzmaßnahmen in der Agrarland-
schaft sind jedoch immer dem Spannungs-
feld zwischen optimaler naturschutzfach-
licher Ausgestaltung und betrieblicher 
Eig nung ausgesetzt. Aus diesem Grund ist 
die naturschutzfachliche Güte der Maßnah-
men nicht direkt mit der in Schutzgebieten 
vergleichbar. Beim Design von Natur-
schutzmaßnahmen in der Agrarlandschaft 
ist die Abschätzung der Möglichkeiten der 
landwirtschaftlichen Akteure ein entschei-
dender Faktor. So ist für den Umsetzungs-
erfolg bei der Auswahl und Entwicklung 
der Maßnahmen darauf  zu achten, dass 
möglichst viele Landnutzerinnen und Land-
nutzer mit ihren zur Verfügung stehenden 

Mitteln teilnehmen können. Dies bedeutet 
beispielsweise, dass alle Maßnahmen mit 
gängigen Landmaschinen anzulegen sein 
müssen. Der Schlüssel für erfolgreiche 
Natur schutzmaßnahmen in der Agrarland-
schaft liegt somit in der Umsetzbarkeit und 
der Akzeptanz bei den Landwirtinnen und 
Landwirten, welche mit der wirtschaftlichen 
Nutzung ihrer Flächen ihren Lebensunter-
halt bestreiten müssen.
Obwohl der Ansatz des Pilotprojekts 
„Sum  mendes Rheinland“ auf  weite Teile 
Deutschlands übertragbar ist, können auch 
mithilfe dieses Ansatzes nicht alle Faktoren, 
die sich negativ auf  bestäubende Insekten 
auswirken, Berücksichtigung fi nden. Auch 
die Bebauung von Freifl ächen, die allge-
meine Zerschneidung der Landschaft und 
der Klimawandel können zum Rückgang 
der Biodiversität beitragen. Jedoch zeigen 
die ersten Ergebnisse, welche Potenziale 
in einer engeren Zusammenarbeit bei der 
Maßnahmenentwicklung und Umsetzung 
liegen können. Die bisherigen Untersu-
chungen legen nahe, dass eine großfl ächige 
Etablierung der im Pilotprojekt umgesetz-
ten Maßnahmen eine deutliche Erhöhung 
der Artenzahlen sowie der Abundanz von 
Wildbienen und Tagfaltern zur Folge haben 
könnte, welche auch anderen Tiergruppen 
wie z. B. Feldvögeln zugutekommen würde. 
Eine Etablierung der Maßnahmen durch 
Aufnahme in bestehende Förderprogramme 
für landwirtschaftliche Nutzfl ächen wird 
angestrebt. Dies würde es zukünftig für 
zahlreiche Landwirtinnen und Landwirte 
erleichtern, die im Projekt entwickelten 
Maßnahmen umzusetzen.
Aus Sicht der Autoren ist es unabdingbar, 
dass alle Beteiligten aus Forschung, Natur-
schutz und Landwirtschaft nicht nur in einer 
schönen Vergangenheit schwelgen und sich mit 
einer bescheidenen Zukunft arrangieren, son-
dern aktiv die kommenden Zeiten gestalten 
und neue Wege gehen, um den Erhalt der 
Biodiversität in unserer Kulturlandschaft 
sicherzustellen.
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